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«Viele Leute haben ‹gchrampfet›»
Vom 16. bis 18. Juni findet das eidgenössische Jodlerfest in Zug statt, und Stephan Schleiss trägt die Verantwortung.
Bei schönem Wetter rechnet er mit weit mehr als den geschätzten 150000 Besucherinnen und Besuchern.

Linda Leuenberger

StephanSchleiss, sindSie
schoneinbisschennervös?
Angespannt und vorfreudig. Es
geht schnell! In weniger als zwei
Wochen ist es so weit. Jetzt müs-
sen immer feinere Zahnräder
ineinandergreifen und der Auf-
wand steigt. Aber die Vorfreude
überwiegt.

Sie erwartenamJodlerfest
150000Besucherinnenund
Besucher, bei schönem
Wettermehr.Wieerklären
Sie sichdiesesMassenphä-
nomen?
Es ist natürlich ein eidgenössi-
scher Anlass, unser Einzugsge-
biet ist die ganze Schweiz. Es soll
sich hier die ganze Schweiz tref-
fen. Ich glaube, die Leute festen
einfach gerne. Und das Brauch-
tum, das einem am eidgenössi-
schen Jodlerfest vorgeführt
wird, ist unglaublich authen-
tisch. Ich glaube, das begeistert
die Leute.

Warumpasst das traditionel-
le, brauchtümliche Jodlerfest
zueiner StadtwieZug, die
gesichtsloseUnternehmen
undvieleExpats beheimatet?
Ich finde, dieses Motto passt
enorm gut zur Stadt und zum
Kanton Zug. Zug ist modern und
traditionell gleichzeitig. Die
Vielfalt in Zug ist sprichwörtlich,
und das überraschende Momen-
tum haben wir in Zug ebenso.

Worauf freuenSie sicham
meisten?
Auf zwei Dinge: Erstens auf die
Eröffnung – darauf, dass es end-
lich losgeht. So viele Leute ha-
ben jetzt so lange für dieses Fest
«gchrampfet», und auch die
aktiven Teilnehmerinnen in
den drei Sparten Jodeln, Fah-
nenschwingen und Alphornbla-
sen üben schon lange auf dieses
Fest hin.

Undzweitens?
Aus der Perspektive des OK-Prä-
sidenten freue ich mich natür-
lich auch auf den Sonntagabend,
wenn sich die Anspannung wie-
der löst. Wenn alles geklappt hat
und wir ein gutes Fest abliefern
konnten und keine Unfälle pas-
siert sind.

Logistik, Sicherheit und
Versorgung sinddrei Punkte,
die stimmenmüssen, damit

ein sogrossesFest funktio-
niert.WiebringenSiedas
hin, in einerkleinräumigen
StadtwieZug?
Wir haben viele sehr erfahrene
Leute imOK,diedenFestbetrieb
genau kennen. Gerade für Bau-
tenundLogistik:WirhabenLeu-
te dabei, die jedes Jahr die Jazz-
night durchführen und hier jede
Steckdose kennen und wie man
sie anschliessen muss, oder wie
man die Wasserzufuhr regelt
undwoesParkplätzehat, aufdie
man noch was stellen kann. Wir
konntenauchvieleChargenvom
ESAF 2019 übernehmen.

Gibt esRisikofaktorenoder
Unsicherheiten, die Ihnen
Sorgenbereiten?
Alles, was wir beeinflussen kön-
nen, versuchen wir im Sinne des
Risikomanagements aufzufan-
gen. Ich glaube, diesbezüglich
sind wir sehr gut aufgestellt.
Eine grosse Unsicherheit ist na-
türlich das Wetter. Das hat mir
im Mai etwas Bauchweh ge-
macht, aber jetzt ist es ja besser
geworden. Das ist auch wichtig
für die Vorbereitungsphase: Es

lässt sich viel besser arbeiten,
wenn es trocken ist. Auch bezüg-
lich der Landschäden, die wir
erwarten müssen, etwa der Bo-
den unter den Festzelten. In den
nächsten Tagen und Wochen
werde ich sicher regelmässig die
Wetter-App checken. Bei gutem
Wetter kriegen die Leute auch
richtig Lust auf das Fest. Dann
sind die 150000 erwarteten Be-
sucherinnen und Besuchern
eher eine konservative Schät-
zung. Es dürften dann einige
mehr werden.

WiesichernSie sich ineinem
solchenFall imVornherein
ab?MagderFestbetrieb
200000Menschen stem-
men?
Ja. Wir haben entsprechende
Infrastruktur paratgestellt, na-
mentlich Festzelte, sanitäre An-
lagen und dergleichen. Im Vor-
feld des Jodlerfests haben wir
immer wieder kommuniziert,
die Leute sollen im ÖV anreisen.
Die Zusatzkurse bei der SBB und
den ZVB sind bestellt.

Wasverbindet Sie eigentlich

mit Jodelgesangund
Volksmusik?
Auf den ersten Blick nicht viel.
Ich habe nie ein Instrument ge-
lernt. Als Student habe ich zwar
in einem Chor gesungen, aber
nicht gejodelt. Mein Zugang zur
Jodlerei kam durch mein Amt als
Bildungs- und Kulturdirektor.
Da besuchte ich die Jodlerver-
bände an ihren Versammlun-
gen. Als sie sich dann um 2016
herum als Gastgeber eine Kan-
didatur fürs Jodlerfest 2023
überlegten, sind sie auf mich
zugekommen, ob ich bereit
wäre, das OK-Präsidium zu
übernehmen.

WiesehrnimmtSiedasAmt
desOK-Präsidentenneben
IhremBeruf inAnspruch?
Für mich ist immer klar, dass
der Beruf Priorität hat. Aber
jetzt im Endspurt wird die
Arbeit fürs Jodlerfest immer
intensiver. Aber ich bin ja nicht
im operativen, sondern im stra-
tegischen Bereich des OK tätig.
Ich leite Sitzungen, rede mit
den Sponsoren oder den Behör-
den. Da komme ich jeweils

kurzfristig zum Einsatz, eher
im hektischen Modus. Aber im
Vorfeld zum Jodlerfest waren
wir als OK natürlich an allen
fünf Unterverbandsfesten und
im Frühjahr an allen Delegier-
tenversammlungen, um Wer-
bung für das Eidgenössische zu
machen. Das sind fünf Wo-
chenenden plus sechs Samsta-
ge, die wir investiert haben. Es
hat also schon viele ehrenamt-
liche Stunden gegeben, eher
schubweise. Jetzt im Endspurt
rückt nun das Jodlerfest defini-
tiv in den Vordergrund.

WirdmanSie amFest
antreffenoderwerdenSie
mit anderenSachen
beschäftigt sein?
Mein Festplan ist schon relativ
konkret: Er beginnt mit dem
Festeröffnungsakt und hört mit
dem Abschlussumzug auf. Ich
plane so, dass ich die meiste Zeit
zwischenFreitagnachmittagund
Sonntagabendauchphysischauf
dem Festplatz bin und nur ganz
wenigeStundenproNacht schla-
fen werde. Ich werde wohl zwi-
schendurchnurkurznachHause
gehen,umzuduschenundeinen
Power Nap zu machen.

WerdenSie amJodlerfest in
der traditionellenZuger
Trachtunterwegs sein?
Nein. Ich werde das OK-Tenue
anhaben, das ich heute extra für
dieses Interview angezogen
habe. Wir haben uns gegen et-
was «Trachtenartiges» und für
ein eher sportliches Tenue ent-
schieden.

KönnenSienachdem
Jodlerfest entspannen?
HabenSieFerien?
Nein, es geht gleich weiter. Im
Schulbetrieb istes streng imJuni.
Bis im Juli die Schulabschlüsse
durchsind,werde ichdurchbeis-
senmüssen. Ichnennedas«WK-
Modus»: Das lässt sich physisch
und mental gut durchhalten,
wennmanweiss,wannfertig ist.
Meine Deadline ist nicht Sonn-
tagabend vom Jodlerfest, son-
dern wenn im Juli die Schulfe-
rien anfangen. Dann werde ich
sicher mal tüchtig ausschlafen
müssen und in die Ferien gehen,
um mich zu erholen.

Stephan Schleiss ist der Präsident des Organisationskomitees für das eidgenössische Jodlerfest 2023
in Zug. Er ist auch bekannt als Bildungs- und Kulturdirektor des Kantons. Bild: Matthias Jurt (Zug, 2. 6. 2023)

Zug restauriert
Stadtmauer
Zug Der Abschnitt zwischen
Huwilerturm und Bohlstrasse
der Zuger Stadtmauer wird in
den nächsten Monaten restau-
riert. Dadurch soll sie ihrem ur-
sprünglichen Aussehen sehr na-
hekommen. Infolge der zuneh-
menden Verwitterung muss das
Mauerwerk teilweise neu aufge-
bautundmitSpezialmörtel gesi-
chert werden. Das teilt die Stadt
Zug mit. Wasser und Salze seien
wesentliche Faktoren für die
fortschreitende Verwitterung.
Der Feuchteeintrag müsse zur
dauerhaftenSicherungderMau-
er deutlich reduziert werden. Es
seiensowohl restauratorischeals
auch strukturelle Massnahmen
nötig. Die Arbeiten werden im
Auftrag der Stadt Zug in Zusam-
menarbeit mit Steinmetz-Spe-
zialisten und dem kantonalen
Amt für Denkmalpflege und
Archäologieausgeführtunddau-
ernvoraussichtlichbisEndeJahr.

Die Restaurierungskosten
betragen rund 900000 Fran-
ken. Der Kanton Zug werde sich
in Form von Denkmalpflegebei-
trägen daran beteiligen. Zudem
werde ein Gesuch um Bundes-
beiträge eingereicht, da es sich
um ein Objekt von nationaler
Bedeutung handle. Die Unter-
schutzstellung der Stadtmauer
nördlich des Huwilerturms bis
zur Bohlstrasse erfolgte 2019.

DieGeschichteder
ZugerStadtmauer
Zugs äussere Stadtmauer ent-
stand in bislang drei bekannten
Bauetappen zwischen 1478 und
1528.Siewar850Meter langund
umfasste drei Tortürme, sechs
Rundtürme, zwei unbefestigte
Tore sowie zwei mit Fallgattern
gesicherte Bachdurchlässe. Die
letzteBauetappe, zuderauchder
nunzurestaurierendeMauerab-
schnitt zwischen dem Huwiler-
turm und dem ehemaligen Äge-
ritor gehört, begann 1518 mit
dem Bau des Oberwilertors und
endete 1528 beim Löberentor.
Der Huwilerturm dürfte zwi-
schen 1522 und 1526 errichtet
worden sein, der angrenzende
Mauerabschnitt wenig später.
Ursprünglich war die Stadtmau-
er in diesem Bereich lediglich
mit Zinnen und einem unge-
deckten Wehrgang ausgestattet.
Die heute noch bestehende
Überdachung entstand vermut-
lich bei Sanierungsarbeiten im
17. Jahrhundert.

Der erhalten gebliebene
Mauerrest ist etwa33Meter lang
und bis zu acht Meter hoch. Die
Mauerstärke beträgt an der
dicksten Stelle rund zwei Meter.
Im Gegensatz zu den von Stein-
metzenbearbeitetenundgesetz-
tenWerksteinenderWehrtürme
ist die Mauer aus verschiedenen
Bruch-undFeldsteinen,Findlin-
gen und Brocken gemauert. Das
verwendete Material – diverse
Sand- und Kalksteine sowie Na-
gelfluh – wurde vermutlich lokal
geborgen und stammt aus den
eiszeitlichen Moränenablage-
rungenund-schutt amZugersee
sowie aus Sand, Kies und Schot-
ter, welche durch die Bäche an-
geliefertwurden.AuchAbraum-
material aus Steinbrüchen ist
denkbar.DieverrundetenSteine
wurden mit grobem Kalkmörtel
verbunden. Deutlich sind auch
die Rundlöcher zu erkennen,
durchwelchedieTragbalkenge-
schoben wurden. (stg)

SBB und ZVB verstärken ihr Angebot
DasJodlerfest-OKsetztganzauf
denöffentlichenVerkehr.DieZu-
gerland Verkehrsbetriebe (ZVB)
und die SBB bauen deshalb ihr
AngebotüberdieseTageaus,wie
sie ineinerMitteilungschreiben.

— Am Freitag- und Samstag-
abend verkehren zusätzliche
Kurse auf den ZVB-Linien 1 und
9. Die Linie 1 wird zeitweise als
Linie 9 bis nach Sattel geführt,
sodass eine Fahrt von Zug bis

Sattel Gondelbahn ohne Um-
steigen möglich ist. Der An-
schluss in Sattel Krone an die Li-
nie 507 ist gewährleistet.
— Am Samstagabend verkehrt
ein Shuttlebus zwischen 18.30
und 3 Uhr von Menzingen
Kreuzegg nach Schindellegi
Chaltenboden und am Sonntag
zwischen 7.10 und 10.10 Uhr in
der Gegenrichtung.
— Die S1 wird von Freitag bis
Sonntag verstärkt. Am Sonntag

verkehren Extrazüge ab Zug in
Richtung Luzern und Bern.
— Am Freitag bringt das ge-
wohnte Nachtangebot die Gäste
in alle Richtungen nach Hause.
Zudem wird die Linie N1 bis Sat-
tel Gondelbahn weitergeführt.

Am Samstag wird das Nachtan-
gebot massiv ausgebaut:

— Die ZVB-Nachtbusse ver-
kehren ab Zug im Halbstunden-

takt bis in die frühen Morgen-
stunden.
— Der Nachtbus N5 wird ab
Walchwil bis Goldau, Schwyz
und Brunnen verlängert.
— Ab Brunnen Bahnhof ver-
kehrt ein Nachtbus via Brunnen
See nach Morschach Swiss Ho-
liday Park.
— Die Linie 53 verkehrt ab Zug
Bahnhofplatz um 1.20 Uhr, 2.20
Uhr und 3.20 Uhr als Nachtlinie
bis nach Küssnacht Bahnhof.

— Die Linie 53 hat in Küssnacht
Bahnhof Anschluss an die Li-
nien N3 und N33 nach Weggis
und Merlischachen.
— Die S-Bahn S5 verkehrt in
beiden Nächten als SN5 um 1.31
Uhr, 2.31 Uhr und 3.31 Uhr ab
Zug via Affoltern am Albis nach
Zürich HB.
— Der Regioexpress via Baar,
Thalwil nach Zürich Haupt-
bahnhof verkehrt die ganze
Nacht. (tos)

www.
Das Interview im Video finden
Sie auf: zugerzeitung.ch


